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Fritehlig.

€ Bluemedyranslt i fim Hoor, ( @ riieft met warmem Sonnefdyy
€ Bofdyle Chasli i der Hand, Dil Tierli us em interneft,
Diolt ber 's Gwdndlt g'ftreut, Dnd alles, was no lebe dha,
So goht de Sriiehlig lys dor's Cand. | Das fyret hiit e Sreudefeft.

De Hans ond s Betli gdnd ddr 's Feld,

Si blybed engverfdhlunge ftoh.

De Sritehlig g'fieht’s ond ladylet fy:

y metit, do muef i niime dyo.” Traugott Schmid.

Beifebilder aus Bodfavayen.

Lon M. Thomann.
7.Die Toten{tabt amLacde Bourget.

Cin Gutes hat’s, wenn einer erft am Cnde der Saifon fein NReife-
biindel jdyniivt. Freilid) will einen ein tiichtiger Irger anfonumen, wenn
man pernimmt, cben geftern fei dag lebite Sdiff nad) Hautecombe itber den
Cee gefahren, mit heute wdre die Schiffahrt 1iber Winter eingeftellt. Wi
wollten wunter allen Wmftdnden hHin, denn in der Wmgebung von Atr bildet
dic Tofenjtadt am diifter-melandypolijdhen Sec von Bourget eine Haupt-
jehendmiirdigfeit.  Nun aber wic hingelangen? Ging’s nidht mebr it bhex
ben ©ce, jo blieh immey nod) die Wanbderung um den See herum, 1und
drefe Motigung aur Fufireife bradhte dad Gute mit fid), daf wir die eigen-
artigen Meize diefes von Ramartine fo hod) gepriefenen Seed um fo nady-
altiger auf die Secle fonnten eimwivfen laffen.

Vebdeutend grofier al3 der See von Annecy, bictet der 18 Kilometer weit
ji) dehnende Lac de Vourget landidhaftlich ein vdllig andered BVild dar.
Dot blithende Ortidiaften, die in Entfaltung ihrer Naturihonheiten mit-
einander yetteifern, ein frohlich pulfierended Qeben, feitere lebensfrohe Men-
fdhent, hier Totenftille, fteil sum See abfallende Verghiange mit ditftern Tan-
nen befet, fein Reben, fdhier feine Wohnitdtten von Menjden, unten am
See Bourget, ald die Wiege ded italienijden Konigdhaufes, cinftmald be-
deutender alg dev jehige jtille Ort: am andern Cnde des Sees, auf der n-
hohe weit i) dehnend, Gindricur. Sn der mmtern Sechalfte, aber dret
Stilometer bon feinem Ufer entfernt, iy, das ijt fo ziemlid alles, was an
menjdlidien Wohnjtdtten um den See Her fid) findet. :

Welandpolifd) find feine Ufer, fo red)t gemacht a1 einem NRuheplaly Fiiv
bie Toten. Und wenn ein trither Novembertag die ftber den See Hinfchlei-
chenden tebel nidht gu zerftrenen vermag, mdgen felbjt die Lebenden in triib-
felige ©timmung verfinfen.

Uns zeigte fid) der See und feine ganze Umgebung in der grandiofejten
Herbjtbeleuditung.  Im  Hefblauen Waffer {piegelten fid) Bergfetten und
FelBminde ringd mnber, die ftrahlende Sonne warf ihr verflérendes Ridyt
iiber die gange Natur und zauberte cin Vild hervor, dasd unverlierbar in per
Seele fid) feftiourzelte. —

Sm Babhnhof von Aix ftand der Grprefy nad) Lon ur Abfahrt bereit.



	Früehlig

